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ährend alle katholischen Jugendverbände in der Zeıt
des Natıonalsozialısmus aufgelöst und aD 1939 verbo-
ten wurde VO  e der Amtskırche Berufung
auf das Reichskonkordat das Erziıehungsrecht der
Kırche gegenüber der Jugend betont Der theoretische
Hıntergrund, dıe Jugendarbeıit als „„CUTA ordıinarıa‘‘
betrachten, wurde auf der Konferenz der Jugendseel-
SOTSCI 1936 in öln festgelegt. Dort wurde
anderem empfohlen, dıe Jugendarbeıt dıe Le1-
(ung und den Schutz der 1SCNOTe tellen Zu
diesem WEeC wurden ab 1937 in den Dıözesen
bıschöfliche ugendämter eingerichtet. ‘
urc dıe Einberufung VO  - ehemalıgen Miıtarbeitern
der katholischen Jugendverbände Z.U1 Wehrmacht,
worauf nıcht selten dıe Kriegsgefangenschaft Tolgte,
gab in den ersten Nachkriegsjahren aum „Laıen-
Lührer‘‘, dıe sıch aktıv ufbau des Bundes Joseph inter (1,Diözesanjugendseelsorger Von

beteiligen konnten Kam CS dennoch ZUT 1V1[Ca! VON
Laıen 1Im BDKJ, knüpfte deren Arbeıt, weıl keıne
anderen Formen erarbeıtet werden konnten, ihre kann Eın tiıller en mussen WIT se1In. EıneTätıgkeıt In den Jugendverbänden VOT 1939,

Aktıvıtäten in der eıt der elmarer Gemeinschaft, dıie verlangt und die bildet.‘2
epublı DıIie Aufnahme dieser Jerminologıen dUus der Jugend-
Die katholischen Jugendverbände hatten sıch elatıv bewegung VOT 1933 Uurc dıe Natıonalsozialisten

führte ZUT negatıven Prägung diıeser BegriffeIrüh eutlic VO Natıonalsozialismus dıstanzıert,
we1l der Natıonalsozialısmus bıs in eıne pseudo-

relıg1öse Dıktion Formen der katholischen Jugendver- In der Dıözese Hıldesheim War der Eınfluß der Lalen
anı übernommen hatte Ihre Arbeıtsweisen WaIicn 1im Bereıich der verbandlıchen Jugendarbeıt eher
Erfahrungswerte, dıe ın den Aufbau des IICUu entstande- gering DIie Inıtiatiıven gingen 1er VO Jugendseelsor-
NeN Bundes 1947 einflossen. Eın 17 für diese ese i Joseph inter Au  d Dieser Jugendseelsorger
ist das Durchschnittsalter der Diözesanführung, das bıldete mıt einem Dıözesanführer und einer Dıözesan-

ührerin den Führerrat en dem Führerrat gabber dem Lebensjahr lag DIe Jerminologien W1e
Jungführer, ungführerin, Führerrat, Führertag uUuSW
lassen eıne restauratıve Entwicklung 1Im DKIJ OIfen-

Akte der allgemeınen Angelegenheiten, insbesondere dersıchtlich werden. ber dıe erforderliche Persönlichkeit
des ungführers wurde festgelegt: ohne Persön- Jugendseelsorge, Regıstratur des Bıschöflichen Generalvıkarıla-

tes Hıldesheim, HAV, Buchstabe O, 2! 41ichkeit kann keıine Gemeinschaft gebilde werden. Akte iIm NEUu geordneten BDKJ-Archiv-Diözesankonferenz,Persönlichkeit muß der Spitze stehen Um sıch 5g 1.2.02.002; Das Archıv Ist Deposıtum iIm Bıstumsar-
erum eiıne weıte Schar, auf dıe sıch verlassen chıv

173



dıe Diözesankonferenz als Beschlußorgan auf Nationalsoz1i1alısten dıe gleichgeschaltete Jugend be-
Diözesanebene. atte, iıhr polıtısches Machtpotential

stabılısıeren.
In den ersten ahren des Bestehens dıe Diözesan-
konferenz wen1g Einfluß auf dıe inhaltlıche Gestaltung Kluften, Banner, Wımpel und starke Naturverbunden-
der Arbeıt Der Führerrat konzentrierte sıch besonders he1ıt außerliche erkmale, dıe dıe T1ten dıe
auf dıe och ex1istierenden Jugendgruppen den Pfarr- Hiıtlerjugend erinnerten. Von selıten des Katholischen
gemeıinden. Eın 1 YA für das starke Engagement der Jugendamtes der 1ÖzZese Hıldesheim gab eiıne
Pfarrjugend also des späteren Stammes der BDKJ deutliche Absage dıe Polıtisierung der Jugendver-

bände .„„Die Bıldung polıtıscher Jugendgruppen Der
Be1l den Gliedgemeinschaften, die späater Mıtglieds- 18 ahren ist dıe aCcC der polıtıschen Parteien DIie
verbänden des DKJ wurden, W ar dıe Ausgangssıtua- Katholische Jugend bleıbt unpolitisch.‘“”
t1ıon 1im Gegensatz ZUT Pfarrjugend völlıg anders.

Eıne Aussage, dıe In der damalıgen atıon nötıg
ach 1945 betrachtete dıe briıtische Miılıtärregierung WAal, Jugendarbeıt wıieder selbständıg gestalten
die sıch wlieder formıiı1erenden Jugendverbände mıt können. TOLZ dieser /usage des Jugendamtes wurde
außerstem Miıßtrauen Einerseıts wurde die Gründung das Mißtrauen der britischen Miılıtärverwaltung immer
VO  a Jugendgruppen Uurc dıe Brıten befürwortet, orößer.andererseı1ts gab erhneDblıches Miıßtrauen und Eın-
schränkungen be1l der ntwıcklung der verbandlıchen Im Jahre 1946 mußten eranstaltungen, be1 denen
Jugendarbeıt. Jede relıg1öse Jugendgruppe wurde VO außer der och andereengelesen wurden,
Bezirksjugendamt registriert. DIie Miıtgliıeder eıner ZUT Genehmigung eingereıicht werden. Das

durften nıcht er als 18 Jahre sein.? urc
diese Auflage versuchten dıe T1ten eiıner Polıtisıerung DıiözesanjJugendtreffen 1947 in den ugen der

Brıten eher eiıne polıtısche als eıne relız1öse eranstal-
der Heranwachsenden entgegenzuwiırken. (ung. DIie Verantwortlichen in Hannover reaglerten

sehr m1ißtrauıisch: „ES geht das Gerücht u daß sıch
In eiıner ordnung der brıitischen Miılıtärregierung dıie katholıische Jugend Pfingsten in Hıildesheim
VO  — 1945 el „Nachdem dıie Organısatiıonen der trıfft Diese ührer werden im allgemeınen AQUusSs der
Hıtlerjugend VO  a der ılıtärregierung aufgelöst WOI- Provınz Hannover kommen. Ich würde begrüßen,den SInd, wıird dıe Gründung starker Gruppen auf W S1e bald W1e möglıch näheres mıiıtteıilen
ireiwillıger rundlage mıt kulturellen und rel1ıg1ösen würden.‘‘® Die rıtısche Miılıtärregierung drohte,
Zwecken der Zwecken der rholung unterstutz S1ıe

4 irgendemin Verband für seıne polıtısche Tätigkeıit der
en VOoNn Jetz ab Jugendgruppen gründen. eglerung bekannt werden ollte, den lub der dıe

betreffende SOTIO aufzulösen. Ebenfalls mu
1947 wurden Fragebögen dıe Leıter und das Jugendamt bestätigen, dalß CS sıch be1 der

Miıtglıeder der Jugendverbände ausgegeben, dıe ber
dıe Eıinstellung des Betreffenden Auskunft geben Herausgabe des „Jugendbriefes” N1IC eın polıtı-
sollten > sches Magazın handele amı verbot dıe britische

Admıinıiıstration N1ıC dıe katholischen Jugendverbände
Ss1e schränkte jedoch deren HandlungspielraumDie Fragebögen mußten unverzüglıch das andes- erheblıch eın

Jugendamt Hannover weılitergegeben werden. Gab
dennoch Verzögerungen, wurden dıe Verantwo  1_ In den 1eT Besatzungszonen wurde dıe Jugend gezieltchen spontan aufgefordert, sıch e1m Landes]jugend- ach den IC  inıen der jeweılıgen Besatzungsmachtamıt In Hannover einzufinden. An Joseph Winter:
„Unmittelbar mußt Du ach Hannover-Kirchrodedie Diözesankonferenz — als Beschlußorgan auf  Nationalsozialisten die gleichgeschaltete Jugend be-  Diözesanebene.  nutzt hatte, um ihr politisches Machtpotential zu  stabilisieren.  In den ersten Jahren des Bestehens hatte die Diözesan-  konferenz wenig Einfluß auf die inhaltliche Gestaltung  Kluften, Banner, Wimpel und starke Naturverbunden-  der Arbeit. Der Führerrat konzentrierte sich besonders  heit waren äußerliche Merkmale, die die Briten an die  auf die noch existierenden Jugendgruppen in den Pfarr-  Hitlerjugend erinnerten. Von seiten des Katholischen  gemeinden. Ein Indiz für das starke Engagement der  Jugendamtes der Diözese Hildesheim gab es eine  Pfarrjugend — also des späteren Stammes der BDKJ.  deutliche Absage an die Politisierung der Jugendver-  bände: „Die Bildung politischer Jugendgruppen über  Bei den Gliedgemeinschaften, die später zu Mitglieds-  18 Jahren ist die Sache der politischen Parteien. Die  verbänden des BDKJ wurden, war die Ausgangssitua-  Katholische Jugend bleibt unpolitisch.‘“”  tion im Gegensatz zur Pfarrjugend völlig anders.  Eine Aussage, die in der damaligen Situation nötig  Nach 1945 betrachtete die britische Militärregierung  war, um Jugendarbeit wieder selbständig gestalten zu  die sich wieder formierenden Jugendverbände mit  können. Trotz dieser Zusage des Jugendamtes wurde  äußerstem Mißtrauen. Einerseits wurde die Gründung  das Mißtrauen der britischen Militärverwaltung immer  von Jugendgruppen durch die Briten befürwortet,  größer.  andererseits gab es erhebliches Mißtrauen und Ein-  schränkungen bei der Entwicklung der verbandlichen  Im Jahre 1946 mußten Veranstaltungen, bei denen  Jugendarbeit. Jede religiöse Jugendgruppe wurde vom  außer der Bibel noch andere Schriften gelesen wurden,  Bezirksjugendamt registriert. Die Mitglieder einer  zur Genehmigung eingereicht werden. Das erste  Gruppe durften nicht älter als 18 Jahre sein.” Durch  diese Auflage versuchten die Briten einer Politisierung  Diözesanjugendtreffen 1947 war in den Augen der  Briten eher eine politische als eine religiöse Veranstal-  der Heranwachsenden entgegenzuwirken.  tung. Die Verantwortlichen in Hannover reagierten  sehr mißtrauisch: „Es geht das Gerücht um, daß sich  In einer Anordnung der britischen Militärregierung  die katholische Jugend zu Pfingsten in Hildesheim  von 1945 heißt es: „Nachdem die Organisationen der  trifft. Diese Führer werden im allgemeinen aus der  Hitlerjugend von der Militärregierung aufgelöst wor-  Provinz Hannover kommen. Ich würde es begrüßen,  den sind, wird die Gründung starker Gruppen auf  wenn sie so bald wie möglich näheres mitteilen  freiwilliger Grundlage mit kulturellen und religiösen  würden.“® Die britische Militärregierung drohte, falls  Zwecken oder Zwecken der Erholung unterstützt. Sie  4  irgendein Verband für seine politische Tätigkeit der  dürfen von jetzt ab Jugendgruppen gründen.  Regierung bekannt werden sollte, den Club oder die  betreffende Gruppe sofort aufzulösen. Ebenfalls mußte  Ab 1947 wurden Fragebögen an die Leiter und  das Jugendamt bestätigen, daß es sich bei der  Mitglieder der Jugendverbände ausgegeben, die über  die Einstellung des Betreffenden Auskunft geben  Herausgabe des „Jugendbriefes‘“ nicht um ein politi-  sollten.>  sches Magazin handele. Damit verbot die britische  Administration nicht die katholischen Jugendverbände  — sie schränkte jedoch deren Handlungspielraum  Die Fragebögen mußten unverzüglich an das Landes-  erheblich ein.  jugendamt Hannover weitergegeben werden. Gab es  dennoch Verzögerungen, wurden die Verantwortli-  In den vier Besatzungszonen wurde die Jugend gezielt  chen spontan aufgefordert, sich beim Landesjugend-  nach den Richtlinien der jeweiligen Besatzungsmacht  amt in Hannover einzufinden. An Joseph Winter:  „Unmittelbar mußt Du nach Hannover-Kirchrode ...  „umerzogen“. Unter dieser Voraussetzung konnten  an das Landesjugendamt Deinen politischen Fragebo-  gen in doppelter Ausfertigung einsenden. Dieser Brief  3 vgl. BDKJ-Archiv: Akte der britischen Militärregierung,  geht nur durch mich, nicht von mir aus, sondern von  Sg 1230001 5: 18.  einer hohen Instanz. Ich darf also hoffen, daß Du  4 ebd., S. 18.  5 vel.ebd.. S, 201£.  gleich und gerne gehorchst.‘““®  6 vgl.. ebd., S. 23.  7 vgl., ebd., S. 26f.  Das Mißtrauen in bezug auf die Jugendverbände war  8 BDKJ-Archiv:  Akte  der  britischen  Militärregierung,  durch die Erfahrung gewonnen worden, daß die  Sg. 1.2.30.001, S. 34.  174‚„umerzogen‘. nter dieser Voraussetzung konnten

das Landesjugendamt Delinen polıtıschen Fragebo-
SCH 1n doppelter Ausfertigung einsenden. Dieser Brief vgl BDKJ-Archıv kte der briıtischen Miılıtärregierung,
geht 1UT UTCcC miıch, nıcht VO  a mMIr AuUS, sondern VO  — 5g 2:30:001.
elıner en Instanz Ich darf also hoffen, daß Du ebd.,

vgl., ebd., 2Ö{ft.gleich und SCINC gehorchst.““® vgl., ebd.,
vgl., ebd., 267

Das Miıßtrauen in ezug auf dıe Jugendverbände BD  1V Akte der britiıschen Mılıtärregi1erung,
bar dıe Erfahrung SCWONNCH worden, dal3 dıe 5g 2:30.001:
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Diözesanjugendtag INn Hıldesheim 1947 (Aufnahme Pelizaeusplatz)

sıch dıie späteren Mıtglıedsverbände des BDKIJ 11UT VO Stamm des Verbandes mıt selinen Gliederungensehr angsam entwıckeln. Der Stamm des DKJ anerkannt und in dıe Gemeinscha aufgenommen.sıch Jjedoch mıt der Amtskırche kontinulerlich ıIn
se1lner Arbeıt gefestigt und welılterentwickelt Der und 1m ufbau Stamm, Gliederung, Mannes-
Kın Arbeıtsschwerpunkt des Verbandes ach 1945 und Frauenjugend 1e ß insgesamt 11UT schwer gemeı1n-dıe Soz]lale rage Anbetracht des polıtıschen und Salmllle Handlungsspielräume erkennen.
wırtschaftlichen a0os 1Im achkriegsdeutschland
wurde dıe Beschäftigung mıt sozlalpolıtıschen The-
LLICH notwendie. Der BDKJ entwiıckelte ein starkes Obwohl dıe ıIn der Diıözesanordnung festgelegten

Oompetenzen und ufgaben eutilic eImıe WAaICIl,sozlalpolıtisches Engagement, indem materıelle entwıckelten dıe Gliederungen ıhr e1igenes Selbstver-Voraussetzungen Schalite für dıie Tausenden In das ständnıs In ezug auf ihre Arbeit iIm DKJBıstum strömenden He1ımatvertriebenen. Miıt umfang-
reichen Hılfsaktionen WI1Ie den ‚„ Weıhnachtsopfern“‘
wurden materıielle Hılfsvoraussetzungen geschaffen. DIie Gliederungen SOWIeEe dıe Pfarr- und Dekanats]u-Eıne wichtige Aufgabe des erDandes 1Im Bıstum gend befürworteten dıe Arbeit des ührerrates ber
dıie Integration der He1imatvertriebenenjugend In den nnerha ihres ırkungskreises 1Im Dekanat oder In
Verband Diesbezüglıch gab 6S In Hıldesheim aum der Tarrgemeinde entwıckelten S1e zunehmend 1gen-Schwierigkeiten. DIie Heimatvertriebenenjugend bıl- inıtlatıven als Reaktıon auf dıe sıch iıhnen stellenden
dete 1er keıne Sondergruppe S1e wurde TODIemMe
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Diözesanjugendtag2 IM Jahre 7956 In Hıldesheim (aufgzenommen AUS dem alten (GJeneralvikarıiat, Pfaffenstieg

Als dıie Allunerten Westdeutschland 1949 In eine In den ersten ahren des Bestehens der FDIJ wurde ihr
relatıve polıtısche Selbständigkeıt entließen, mußte Bekenntnis F Soz1l1alısmus nıcht publık, da S1e auch
auch der BDKJ polıtısche Verantwortung überneh- versuchte, In den Westzonen polıtısch ätıg werden.
LI1C  S polıtıscher 1NS1IC übertrug sıch der Wunsch DIie FDJ verstand sıch letztliıch als monopolıtische
ach einem geeinten Deutschland auch auf das Staatsjugendvertretung, dıe ach iıhren Vorstellungen
erbandsleben DiIie Großveranstaltungen des BDKJ dıe Zukunft eInes geeınten Deutschlands gestalten
und des Jugendreferates gaben den Jugendlichen e1in wollte Dieser Ansatz sozlalıstisch-kommunistischer
erlebbares Gemeinschaftsgefühl. DıIie polıtısche FKın- Prägung mußte be1l konfessionellen und demokratı-
heıt ingegen diesem eıtpunkt usS10nNn Am schen Verbänden auf Wıderstand stoßen. E1ine Kon-

Jun1ı 1945 wurde VON der sowjJetischen ılıtärad- frontatiıon des BDKJ mıt der FDIJ erschlen unverme1d-
mıinıstration dıe Bıldung antıfaschistischer Jugendaus- ıch Zwel Jugendorganisationen mıt unterschijedli-
schüsse In der sowJetischen Besatzungszone geneh- chen polıtıschen Intentionen stießen be1 der Gestaltung
migt Obwohl diese Ausschüsse offızıell überparte1- der Jugendarbeıt aufeınander.
ıch WAaICI, standen S1e VON nfang starkem
Eıinfluß der Kommunıisten. alter UÜlbricht 1945 Zwischen 1946 und 194 7 kann dıe Zusammenarbeıt
erklärt, daß keıine ommunistische Jugendorganı1sa- be1lder erbande quf andesebenen als zufriedenstel-
t1on geben© sondern ausschhießlic eıne einheıt-
1C Jugendbewegung. TOLZdem wurde 1946
dıie Freıie eutfsche Jugend dem Vorsıtz vgl., Steinimnger, olf: eutfsche Geschichte 1’
VON Erich Honecker gegründet.” Frankfurt Maın 1983,
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end bezeıiıchnet werden. Wıe der DKJ, versuchte Bundesjugendring orderte darın dıe Freiılassung Or
auch dıe FDIJ In den ersten NachkriegsJjahren ber polıtıschen Häftlınge in der DDR SOWIEe dıe Zulassung
ıdeologıische Unterschiede hınwegzusehen. DIe FDIJ VO  x westdeutschen Jugendverbänden und deren e1ıt-

SOSar dıe Schaffung des Landesjugendringes SCHNT1ITieEN lle Forderungen, bIıs auf dıe Zulassung VO  —
Niedersachsen „„Im Interesse einer besseren Z Zeıtsc.  en, wurden VON den Delegierten der FDIJ 11UT
sammenarbeıt der Landesverbände der Jugendorganı- mıt Ausflüchten beantwortet der abgelehnt. In der
satıonen in Nıedersachsen halten WIT dıe Schaffung Presseverlautbarung dıesem espräc eı z e

eINEes Landesjugendringes für unbedingt notwendıg. dıe völlıge Verdrehung des Ablaufs der gestern In Bad
Wır bıtten Sle, unNnseTeEM Vorschlag tellung Godesberg stattgefundenen Verhandlungen würde
nehmen und uUuNscICIMN Landesvorstand nennen.‘‘10 den deutschen Jugendverbänden unmöglıch machen,

weıterhın einen Kontakt mıt der Freien Deutschen
Seı1t der Gründung der Bundesrepublık Deutschland Jugend pflegen.“>
und der Deutschen Demokratischen Republık 1Im
1949 gab dann ZUT eıt des Kalten eges aum Bıs eıner ntscheidung ollten sıch alle BDJK-
och gesellschaftlıche erührungspunkte für eıne Dıözesanverbände mıt Sonderaktionen zurückhalten.
/Zusammenarbeiıt zwıschen DKJ und FDJ Vereıinzelt DIie katholıische Jugend ZO sıch langsam auch auf

Dıözesanebene dus der /Zusammenarbe1 mıt der FDJwurden In den Kreisjugendringen Versuche einer
Zusammenarbeıt der Jugendverbände unternommen zurück. Der Eındruck eiInes katholischen Jugendlichen

ber dıe FDIJ in Lehrt:  @ „Meın Eindruck ber das
ber 11UT polemische Außerungen und gegenseıltige Rabaukentum hat sıch mehr bekräftigt. Iypısch
Beschuldigungen angen dıe Öffentlichkeit. Für Andererseıts auch sehr sympathısche Leute Ich
dıie FDJ der DKJ VO  — der katholiıschen Kırche glaube, dıie meılsten w1ssen NIC wohiıln das Schiff
abhängı1ıg Der BDKJ sah selnerseı1lts eiıne CHNSC Verbıin- der FDIJ gcht. ”
dung der FDIJ den arteıfunktionären der SE  S

1ın das polıtısche Schifft der FDJ segelte, ze1igte das
Als 1Im Kreisjugendring Alfeld der rag des DKJ Jugendparlament 1949 in Leipzıg Dıie FDIJ machte
auf Ausschluß der FDIJ ZUT Debatte stand, tiımmte en sıch dort dıe jeije der SED e1igen und SCHaTIite dıe
ıtglie: der Falken nıcht 1Ur dıesen ntrag, geheimen Verbandswahlen ab Eın Bekenntnis den
sondern machte dem DKJ Vorwürtfe Er erklärte, Lehren VON Marx, Engels, Lenın und Stalın ablegend,
dıe der katholischen Jugend ın diesem Jahr ach wurde S1e ZUT soz1lalıstıschen Massenorganısatıon der
Rom se1 doch auch Terngesteuert. Man onne also der Jugend In der Der sozlalıstısche Eınheıtsstaat,
FDIJ iıhre ach Berlın ZU Pfingsttreffen nıcht W1e ihn dıe FDIJ befürwortete. wurde VO  = seıten des
verübeln Wenn deshalb dıe FDJ Adus dem DKJ strıkt abgelehnt. Auf den Versuch derE
Jugendring ausschlıeßen wolle, dann MUSSeEe INan das nahme auf dıe Erzıehung der Jugendliıchen der
gleiche mıt der katholıschen Jugend tun. !! Westzonen VO  a selten der FDIJ reagılerte der DKJ

spontan. In eiıner Pressemeldung VO 1949 el
Inzwıschen dıe FDIJ mıt der der owJet1- ‚„Der BDKJ warnt alle ern, ihre Kınder den
schen ılıtärregierung und der SED das gesamte 14tägıgen Oostzonalen Ferjıenlagern anzumelden, dıe
Jugendleben in der DDR VO Lebensjahr VO  > der FDIJ eiıner ogroßangelegten Werbepropa-
gleichgeschaltet und als Staatsjugend das rbe der ganda in verschliedenen Teıilen Westdeutschlands
Hıtlerjugend angetreten. In Nıedersachsen hatte der propagıert werden. Diese kommunistische Ferienak-
DKIJ den Ausschluß der FDJ aus dem Jugendring t1on ürfte offensıichtlich 1Im Zusammenhang mıt den

eantragt. en! dıe precher der FDIJ ıIn der SED-Rıchtlinien ZUT Unterminierung der emo-
Dıskussion etonten, daß sS1e eıne WITKI1IC freie und kratıschen Erzıehungsarbeıt iın der Bundesrepublık
nıcht kommunistische Jugend sejen, refen S1e ach
iıhrem Ausschluß aus dem Jugendring ‚„Ihr KJ-Archıv kte Freıie eutfsche Jugend, 5g 1:2:28.001;Pfaffenknech diıesen JTag sSo och einmal SA  ©Odenken.‘‘12 11 vgl Jugendmıitteilungen, 5g 1.1.68.001/1.1.68.002,

vgl., CDd:; 41
Als 1955 dıe SowjJetunion den Kriegszustand beendet BDKJ-Archiv Akte Freıe Deutsche Jugend, 5g 1:2:28.0014;
atte, gab CS in Verbindung mıt dem Bundesjugend- ebd.,nng eın espräc zwıschen den Vertretern der vgl., KJ-Archıv Akte Freıie Deutsche Jugend,westdeutschen Jugendverbände und der FDJ Der 5g _ 2.286.001°
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stehen Wahrscheiminlich soll Ss1e. auch azu dıenen, USS1IC gewande in Stacheldraht und Barrıeren, als
Jugendliıche für das Ssogenannte Ferlentreffen der FDJ mıtten In der aCcC VO ZU 13 August 1961
In Dortmund Ödern, das dem neutralen Brandenburger lor der Eiserne Vorhang herunter-
Namen möglıchst viele westdeutsche Jugendliche ging.‘“16 Der Eiserne Vorhang, dıe Konstellatıon
zusammenfTführen sol1.‘‘16 zweler polıtischer Systeme, verılızıerte sich mıt

Mauerbau und Stacheldr: Uurc Deutschland
FKıne paltung der Jugend in dıe sıch verfestigenden
polıtıschen Systeme wurde eutlic Der Kontakt ZUT Der DKJ N1IC uletzt Uurc se1ıne Arbeıt 1im
FDJ-Funktionsspitze abgebrochen, aber die Be- Niedersächsischen Landesjugendring ein starkes polı-

ısches Profil erhalten Dıe innerverbandlıchen Aktıv1ı-mühungen des BDKJ, dıe /Z/usammenarbeıt mıt Ju-
gendlichen AUS der DDR intens1ıvıeren, wurde aten se1lner Gliederungen jedoch eher unpol1-
fortgesetzt. 1SC DIe sportlıche Betätigung, Kurse der Freizeitge-

staltung und relıg10onspädagogısche Veranstaltungen
In den ersten ahren des Bestehens des BDKJ der auf dem Wo  enberg hatten eine Schlüsselfunktion In
Verband eıne VO  o ufgaben bewältigen. Der der Jugendarbeıt des Bıstums
Führerrat setizte sıch in Anbetracht des weıten u1ga-
benfeldes 1959 ZU erstenmal für dıe Anstellung eInes FÜr dıe he1imatvertriebenen Jugendlichen wurde ın
hauptamtlıchen Dıiözesanführers, eıner Dıiıözesanführe- psychologıischer 1NS1IC eıne „Ersatzheiımat".
I1n und eInes hauptamtlıchen BDKJ-Sekretärs in Im Der Wo  enberg W dl eın der Begegnung und des
selben hatte der BDKJ bereıts 185 000 Mıtglıeder TIiebens VON 15  1chANer Gemeinscha .„Dıie JTage auf
In der Diözese Hildesheim.!/ dem Wo  enberg werden WIT nıe VETITSCSSCH. CX

ruppe, dıe och nıcht auf dem Wo  enberg War und
nde der 50er Jahre dıie ufbauphase der in den Ferien N1C we1ß, wohrnn S1e fahren soll,
Bundesrepublık eutschlan:! abgeschlossen. DiIie S O- WIT. nıchts WIEe hın ZU Wohldenberg!‘“!”
z1ale rage tiTrat angesichts des 99  ırtschaftswunders‘”
un! der polıtıschen Anerkennung der Bundesrepublık DIie innerverbandlıche Strukturdiskussion SOWIEe dıe
ÜTrC das Ausland zunehmend In den Hıntergrund. restauratıve Übernahme VO  a etihoden der Jugendar-

beıt VOI 1939 SInd charakterıstisch für dıie Gründerzeıt
Dıe unterschiedlichen polıtıschen und wiıirtschaftliıchen des DKJ 1Im Bıstum Hıldesheim
Entwicklungen beıder deutscher Staaten heßen S1e
Jedoch ach der Korea-Krıise SrZU unkal- Der BDKJ hatte sıch se1it se1iner Gründung 1Im Bıstum
kuhliıerbaren Rısıko eıner Konfrontation zwıschen den Hıldesheim als Jräger der katholischen Jugendarbeıt
USA und der werden. Ost und West standen behaupten können.
sıch als Blöcke gegenüber: ZWEeIl Machtballungen,
ZWEeI Weltanschauungen. Dıie polıtısche atıon och Ende der 60er Jahre geriet auch der katholische
erkennend, setizte sıch der DKJ verstar'| für dıe Jugendverband in den 50g gesellschaftlıcher pannun-
/Zusammenarbeıt mıt katholischen Jugendlichen In der SCH Die zunehmende Polhıtisıerung der Jugend drückte
DDR ein Umfangreiche ılfsaktiıonen wurden 1Im sıch VOI em In ihrer 101 der verfestigten,
Bıstum Hıldesheim durchgeführt, die katholische kapıtalıstıschen Leistungsgesellschaft aUus In der Wile-
Jugendarbeıt In der DDR fördern el handelte 6S derbewaffnungsdiskussıion bıs 1956, be1 der sıch der
sıch vorwliegend carıtatıve Hılfsleistungen. DKJ für dıe allgemeıne Wehrpflicht ausgesprochen

hatte, sah dıe Junge Generation Jetz e1in 17 für dıe
Das Engagement des Hıldesheimer BDKJ In restauratıve Entwicklung der Verhältnisse W1e S1e VOT

1939 estanden hatten Postmaterujalıstische Werte WIEeezug auf dıe DDR besonders stark, da viele Heımat-
vertriebene och CNSC verwandtschaftlıche Bezıehun- Selbstverwirkliıchung und Kreatıvıtät SCWaANNCH
SCH Bewohnern der DDR unterhielten. gesellschaftlıcher Bedeutung. der Bundesrepublık

eskalıerten dıe gesellschaftlıchen Spannungen In der
nhand des Jahresthemas des Verbands 1961 „E1n- Außerparlamentarıschen Opposıtion und den
eıt‘  06 drückte sıch dıe polıtısche orderung dieser eıt
aus eın dıe ematı tellte sıch en dıe ebd.,Entscheidung des Mauerbaus. Zum Mauerbau außerte BDKJ-Archiv: kte Führerrat, 5g 2.01.001. 21
sıch das auf Bundesebene gegründete Ostreferat des BDKJ-Archiv: Akte Ostreferat, 5g 2.25:001: E}

BDKJ-Archıv Akte rohschar, 5g 1.1.41.001,BDKJ r x NU  — hat sıch mıt einem Schlag ihre einz1ge
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Jugendhaus Wo  enberg, 948

Studentenunruhen DIie USA rlebte innenpolıtısch dıe Interessengruppen. Da der BDKJ CNS das
Urc dıe Nrunen in der schwarzen Bevölkerung und Grundgesetz gebunden W, galt auch dieser Jugend-
dıe rTMOordung Martın Luther 1ngs eiınen emokratı- verband als bürgerliıch und ekaden Hınzukommend

befand sıch der BDKJ In einem Spannungsfeschen Prestigeverlust. Darüber hınaus der 1eft-
namkrıeg nla dal Tausende VON Jugendlichen auf zwıschen dem Verkündıgungsauftrag der Kırche und
cdıe gingen, dıe Intervention der USA den Bedürfniıssen der Jugendlıchen. An Grolveran-
In Vıetnam emonstrieren. In Prag marschilerten staltungen WIe Dıözesanjugendtagen, Sportfesten und
1968 sowjJetische Iruppen eın Im Sommer desselben Bekenntnisfelern verloren dıe Jugendlichen das Inter-
Tes besetzten sowjJetische Iruppen dıe DDR, olen, CSSC DIie Krıise der Gesellschaft wurde somıt ZUT Krıise
Ungarn, Bulgarıen und dıe Ischechoslowakeı, dort des Verbandes
den Refo  UuUrs beenden

nnerha des erbandes SCWAaHNCH dıe Gliedgemein-
Dıiıe ach Chruschtschows Nachfolger Breschnew SCHhaiten ÜrC iıhre unterschiedlichen Arbeıtswelsen
benannte Doktrin bekräftigte eim olches erventl- Bedeutung. Vereıinzelt konnten S1e. SUOSal iıhre
onsrecht innerhalb des sowJetischen Blocks In außen- Mıtglıederzahlen ste1gern, en!| S1e. e1m Stamm
WIEeE In innenpolıtischer 1NS1C glaubten dıe ugendli1- des erbandes rückläufig DIie Orlentierungs-
chen, einen polıtıschen und wiıirtschaftliıchen ertver- grundlage für dıe Cu«c relıg1onspädagogısche Arbeıiıt
fall erkennen. Diesbezüglıch richteten S1€e ihre In den Gliedgemeinschaften das 1971 verabschle-
101 den Staat miıt selinen Partejen und dete Bıldungskonzept ZUT kırchlichen Jugendarbeıt,
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Bıstum Hıldesheim beschlossen ** DiIie Arbeıt in dendas in selinen Kernaussagen Autonomıie und uthentd-
Z1lA) der Verbände betonte. Darauf folgte der S ynoden- regıonalen Nıederlassungen sollte eiıner intensıven
eESCHIL ZUT kırchlıchen Jugendarbeıt VON 1975 Eıne Basısarbeıt des erbandes ausgebaut werden. Inner-
der Kernaussagen dieses Beschlusses W, Jugend- halb des DKJ erwI1ies sıch das eamkonzept als
arbDe1 ohne Reflex1ion auf ıhre gesellschaftlıchen unbefriedigend, deshalb erfolgte 1972 dıe Wahl eInes
Bedingungen NIC möglıch se1 Ferner, daß Jugendar- -Vorstandes
beıt eine oppelte Ausrichtung habe, S1e diıene dem
gefährdeten Erwachsenwerden und sSe1 SsSOomıt diako- Das Interesse und der Eınsatz ehrenamtlıcher
nısch. S1e se1 zugle1ic eın CATrIS  i1cher Lebensraum In Jugendarbeıt als olge dieser Entwicklung auch
und mıt der Kirche 20 Aus dem Synodenbeschluß ergal in der Verbandsspıitze wleder ZUSCHOMINCN. Der
sıch dıe orderung für den BDKJ, aktıves chrıstliıches neugewählte OTrsStan:! arbeıtete gezlelt auf eıne inten-
Leben und Polıtik koordinleren. Dıiıe Gliedgemein- S1Ive Dekanatsarbeit und eıne verbesserte /usammen-
Schaiten lösten jenes Problem Üre dıe Ausrichtung arbeıt mıt den Miıtglıedsverbänden hın uch dıe
iıhrer e1 auf rein relıg1onspädagogische Aspekte e1 1m Landesjugendring und In der andesarbe1ıts-
urc dıe Modifizıerung ihrer el konnten S1e iıhre gemeıinschaft sollte anac verbessert werden. 1C
Miıtgliıederzahlen ste1gern, während S1e. e1ım Stamm revolutionär, sondern evolutionär OnNnntTte der OTrstan:!
rückläufig Das dadurch wachsende eIDSTIDeEe- se1ıne Arbeıtswelisen andern. Dıe Konferenz der eka-
wußtsein der Gliedgemeinnschaften führte eiıner natsverbände dıskutierte eindringlıch dıe des
Gleichberechtigung gegenüber dem Stamm des BDKJ Vorstandes und dessen Funktion 1Im Verband Von

Amtsmüdıigkeıt der rägheıt 1Im Vorstand konnte
Nur sehr angsam Oste siıch der Jugendverband ın keıne ede se1InN. Dıie Aufarbeıtung polıtıscher Ihemen
Hıldesheim dus selinen polıtıschen Bindungen.“‘ In WI1Ie ZU eıspie der Putsch In 141e der dıe
einer Resolution, verfaßt 1im Jahre 1967, erklärte der Reflex1ionen ber dıe polıtısche Lage In udairıka
Verband, daß eiıne korrektive gesellschaftlıche Ta gehörten ebenso den Ihemen W1e dıe Bereı1itsc
und eın polıtıscher arte1igänger se1 Hıldesheim ZUT Kooperation mıt den Gremien des erbandes
blıeben dıe Miıtgliederzahlen 1im DKJ Jedoch weıter-
hın rückläufig. Selbst der Führerrat befand sıch In Selbstbewußte Dekanats- und Mıtglıedsverbände STan-
eiıner Persona  se Aus diesem tund wurde der den einem ach iıhren Vorstellungen verbandspolıtisch
Führerrat aufgelöst, und dessen Stelle trat 1969 das geschwächten Vorstand gegenüber. Während dıe 1n-
BDKJ-Team 22 nerverbandlıchen Auseinandersetzungen zwıschen

den Gremien weıltergingen, versuchte sıch der BDKJ
Im usammenhang mıt der Selbstverständnisdiskus- eiınerseılts VO Jugendreferat Ür dıe ufhebung der
S10N des BDKJ gegenüber seiınen Mıtglıedsverbänden Personalunion zwıschen DKJ-Präses und Dıözesan-
gab S aut Dıözesanordnung VO  en 1972 dıe Möglıch- Jugendseelsorger emanzıpleren, andererseıts wurde
keıt der 1ırekten Mıtglıedschaft eıner Pfarrgruppe 1im eıne CHNSCIC Zusammenarbeıt mıt dem Referat eTIUr-
BDKJ Diese förderungspolıtische Überlegung sollte WO  el, den Informationsflu den Dekanats- und
dıe Mıtgliederzahlen im BDKJ stabılısıeren. Mıtgliedsverbänden EW  eısten. Die Kontakte

den Mıtglıedsverbänden wurden och 1975 als sehr
SCHNIeEC bezeıichnet, deren Arbeıitsweise se1 aus-Der mangelhafte Kooperationswille der Gliedgemein-

Schaiten bezıehungsweise der entstandenen Mıtglıeds- ScCAhHNEDBHIIIC auf iıhre eigenen Bereıiche ausgerichtet.“>
verbände iru azu bel, daß der DKJ handlungsunfä- uch dıe Bezıehung ZUT Katholıschen Jugend Hanno-
hıg erschıen. Miıt der Besetzung der Dıiıözesanstelle mıt VCI gespannt, dıe sıch 1im BDKJ nıcht mehr
einem hauptamtlıchen Mitarbeiter erhotiI{tite sıch der fühlte und sıch eher als ruppe in
BDKJ eiıne Unterstützung des bıschöflichen ugendre- der katholıschen Jugendarbeıt betrachtete DIie inner-
ferates. Eıne Kooperationsvereinbarung zwıschen kır-
chenamtlıcher und verbandlıcher Jugendarbeıt wurde
erarbeitet.® Die Arbeıtsschwerpunkte des erbandes vgl BDKJ-Archıv Akte Konferenz der Mitgliedsverbände,

5g 1.1.05.001 1O{T.
orlentierten sıch gradue gesellschaftlıchen DIis- D vgl., ebd., 1O{1T.
kussi1onspunkten W1e Entwicklungshilfe und 1V11- KJ-Archıv Akte BDKJ- Ieam, 5g 2:01:005.
dienst. vgl BDKJ-Archiv: Akte BDKJ-Team, 5g 2.01.005, 61T1.

vgl Beschlüsse ZUT Diözesansynode Hıldesheim 1969, 1,
Hıldesheim 1969Die Diözesansynode VON 1969 hatte dıe Eıinriıchtung vgl BDKJ-Archıv Akte des Vorstandes, 5g 1.2:01.009,

341.Von Bezırksstellen der kırchlichen Jugendarbeıt im
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verbandlıchen Schwierigkeıiten gerleten angesichts des t10nen und der DR-Arbeıt gab überschne1dende
tarken Engagements des Verbandes FÜr dıe „DDR- Arbeıtsbereiche urc mehrere Kooperationsvereın-
Arbe1 In den Hintergrund.“® barungen zwıschen Jugendreferat und dem BDKJ

sollte eiıne gute /Z/usammenarbeıt gewährleıstet WCI-

ngeregt Uurc dıe bılateralen Verträge mıt der DDR, den Der 1980 erschlenene Jugendplan für das Bıstum
wurden dıe Kontakte ZUT Deutschen Demokratischen Hıldesheim sah nachdrücklıch dıe Örderung der
Republı intens1ıvIliert. verbandlıchen Jugendarbeıt vor.??

Der BDKJ 1e bewußt in dıe Struktur des ugendre- DIie Verselbständiıgung der Gliedgemeinschaften
ferates eingebunden; wollte aber se1n e1igenes Profil SOWIEe der entstandene Konflıkt 1m DKJ uUurc dıe
der Jugendarbeıt entwiıckeln, mu GE sıch weıterhın Synodenbeschlüsse, dıe einerseıIlts das polıtısche Man-
VO Jugendreferat lösen. Der Jugendverband 16 in dat des BDKJ betonten und andererseı1ts dıe dıakon1i-
finanzıeller INSIC dem aal, in relıg10nspäd- schen ufgaben des Verbandes testlegten, WaTenN

agogischer 1INS1IC der katholischen Kırche verpflich- Ausgangspunkte 1im zwelıten Entwicklungsabschnıitt
tet Diese Verpflichtungen schlossen jedoch keıne des BDKJ aruber hınaus dıe Emanzıpationsbe-
polıtısche rientierung eın In se1iner Erklärung ZU strebung des DKJ VO Bıschöflichen Jugendreferat
Radıkalenerlaß (197 7 machte der Verband eutlıc prägend In den 700er ahren Se1t den S0er ahren
daß nıcht 11UT dıie Terroristen verurteıilte, sondern beschäftigt sıch der BDKJ mıt der Frauenbewegung.
auch dıe gesellschaftlıchen Hıntergründe, dıe 74A33 Unter dem ema „Mädchen und Frauen“ in Verband
Terrorısmus geführt hatten: „Angesıchts der Jüngsten und Kırche sıch krıtiısch mıt der Koedukatıon
Gewaltakte VON lerrorıiısmus empfinden WIT j1eife ausel1nander. Der unsch des erbandes ach eıner
Betroffenheit und Entsetzen. moralıschen Grundlegung und Neuorlentierung des

polıtıschen andelns drückte sıch VOT em in selInem
Terroristische Gewalt ZUT urchsetzung polıtıscher Engagement für dıe Menschen In Bolıvien und Süd-
Je1e lehnen WIT entschıeden ab Wır verurteıjlen aber aIrı au  N
auch dıe angeregten, Ja teilweıise hysterıschen Reakt1o0-
HCM In weıten Kreisen der Polıtik und der Öffentlich- Ausgehend VO  n der Nachrüstungsdebatte
keit.‘‘2/ wurde das ema „Frıeden und Gerechtigkeıt” ZU

Arbeıtsschwerpunkt.
Im Bıstum wurde dem Verband Linkslastigkeıt und
dıe Vernachlässigung der Relıgionspädagogık e_ eın Eıntreten für den Friıeden, dıe Gerechtigkeit und
wortfen. Dıe T1 der Offentlichkeit 1eß dıe Ver- dıe Bewahrung der Schöpfung wırd UTrC dıe Arbeiıts-
andsführung nıcht unberührt ‚„„Wır werden aufgrund schwerpunkte des erDandes dokumentiert. So
der anhaltenden dringenden TODIeme ehrenamtlı- sıch der DKJ für dıe Nutzung alternatıver Energıien
chen Funktionären unNnserer eigenen Arbeıt, mıt L1UT (Wındkraft) eın Es ble1ibt dıe Aufgabe des erbandes,
ormalen und organısatorischen nhalten un mıt die chrıstlıche un demokratıische Jugendarbeıt 1Im
zuwen12 Dıskussionen und Reflex1ionen ber alt- gerade wliedervereıinigten Deutschland fördern
1C Aufgabenbereiche rein menschlıcher, kırchlicher Themenbereiche W1e Jugendarbeıitslosigkeıt gehören
und Jugendpolıtischer Arbeit.‘‘28 schon se1t 1952 selnen Arbeıtsschwerpunkten.
/Z/wischen kırchlicher und verbandlıcher Jugendarbeıt
wurde in nachfolgenden ahren daus polıtiıschen Girün- Bildverzeichnis

Seıte 7 TEn 178, 181 BDKJ-Archıvden euilic dıfferenzlert. Im Bereıich der Sternsinger-

vgl., ebd., ft.
BDKJ-Archiv: kte Dıözesanversammlung, 5g 1020FE
DKJ-Archıv kte Vorstand, 5g 2:01.022;
vgl Kırchlicher Jugendplan für das Bıstum Hıldesheim,
Hıldesheim 1980
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